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©port nach Seutfdjlanb unb granfreid) burdj bie ruf»
fifc^e konfurrens gans oerbrängt würbe. Ser 2lbfat)
Don Brennlpls leibet unter ber ftart'en Ueberprobuf»
Hon fowie unter ber im BerfuchSwege propagierten gße=

troteumfeuerung. 3buc£) in Buc|enhoIs ift. eine lieber»

probuftion ju uerjeicfynen. BefonberS gering ift bie

Badjfrage nad) Budjenfriefen, ebenfo wie aud) nad)
©ictjenfriefen, waS oornetjmtic^ auf bie fcf)roierige Sage
ber ißarfettenfabrifen surüdsuführen ift. ß^U^en
bem ungarifdjen griefenforner, ber fid) oerfpefulierte,
unb bem ißarfettenfartell ift eS nod) immer nid)t ju einer
©inigung geîommen. $n Schwellen liegen 2Ibfah
unb greife nod) immer banieber, ba bie ruffifd)e .ton--

furrens ungefd)roäd)t anbauert. Stur einzelne firmen
oerfügen über mehrjährige ©chwellenlieferungSoerträge ;

fie werben aber oon ben betreffenben Bahnen fel)r
fchitaniert unb fpesiell in Ungarn ift eS p Beflamationen
roteberhott gefommen. Buffifdje ©djwellen finb jet)t in
beiben BeichSljälften oon ärarifchen Sieferungen auSge»

fdjloffen, waS unferer Qnbuftrie fet>r pftatten f'omrnt,
il)r aber oorerjt nicht grimbtidjer heïfett fann, ba bie

lleberprobuftion noch nic£)t gans befeitigt ift. Ser ©p»
port inSbefonbere nach Seutfchfanb Ijat fpr roie in
alten anberen 2lrtifeln fehr unter ber ruffifchen Kon»
furrens p leiben unb geht ftetig prüd, bie 2lu§ful)r
oon gufjbauben nach f?ran£reid) hat gans aufgehört,
ebenfo bie oon Bautjols nadj SReffina. 3n ber 93 u g »

fjolsmöbelinbuftrie, bie beianntlicf) oon ber Krebit»
anftalt organifiert roirb, jeigen fid) bereits 2lnseid)en
einer leichten Befferung unb rechnet man weiterhin mit
einer oermehrten 2luSfuf)r nach öen Bereinigten Staaten,
wo bie Befferung ber allgemeinen roirtfcE)aftlicb)en Ber»
hältniffe bereits eingefetjt hat. Sie 2IuSful)r nad) Seutfd)»
tanb unb ©nglanb bagegen hat ficb) noch 'itd)t roieber
gehoben, roaS mit ber bort ftodenben Bautätigfeit p=
fammenhängt. 2Iud) bie 2luSfi<hten beS überfeeifchen
©portes haben fid) nodh nitfjt gebeffert, bagegen ift bie

äluSfuhr nach öern Orient feit Beilegung be§ BopfottS
bereits etroaS geftiegen, pmal bie meiften biefer ©ebiete
tjeuer gute dornten hüben. ©ine ©efaljr für unferen
©port nach rfranf'reich würben bie franpfifchen $oE»
f% bilben, roie fie in ber Kommiffion oorgefchlagen
finb. Siefe bifferenpren nicht nur pifdjen ben ein»
feinen 2lrtileln biefeS ißrobuftionSpeigeS, fonbern er»
höhen überbieS bie ©äpe um fyr. 2—5, wätjrenb früher
für fämtlicfje Bugmöbel ein $o(l oon ffr. 18 beftanb."

Sie „kontinentale .£>olj=Settun0" berichtet: Sie
Srjeugung unb Berlabung oon fchroebifchem Sßeifp unb
9totl)oIs ift eingefdjränft roorben unb gleichseitig auch
für bie finnifchen unb ruffifchen 2lblabungen bie fpaltung
fefter geworben.

2lucf) ber amerüanifdje ^oljmarft ift infolge ber
befferung ber @efd)äftS=Berhä(tniffe in ben Bereinigten
Staaten fefter geworben.

Surd) mangelnbe Bauholsaufträge foil ber fübbeutfche
Brettermarlt etroaS su leiben haben.

Sar „gentralblatt für ben öeutfcfjen ^oïjïjauôeï"
fh^ifi P berichten: 3n ben ©rofjherpglidj Babifchen
SomäneroSBalbungen follen in ben legten 28od)en nur
jroei gröbere BabelftammholS'Berfäufe ftattgefunben haben,
oft mel^er bie Beteiligung gut unb bie ©rlöf^gans wenig
ote 2lnfc£)täge überftiegen haben, Kaufluft unb ©ebote
für Brennholj liefen an einigen Orten p roünf"d)en übrig.

Sie „ffranlfurtcr Rettung" melbct: SRannheim,
öen 20. (September 1909. Sie Nachfrage nach Bunb»
hols war fe© ftitl. Slber auch öie Beifuhren hielten fiel)
w engen Gahmen, infolge beS fcljleppenben BerlaufeS
roar bie ißreiStenbens gebrüdt. SaS ©efdjaft mit Bau»
W oerlief ruhig.

ffi(htenhols»Berfteigerung auS Qnfterburg ant 21. ©ep=
tember 1909. Bei bem heute hier ftattgefunbenen Ber»
lauf beS ffichtennuhholseS auS bem 9tonnen=ffroh=©rüfd)=
lager ber ©taatSforften im BegierungSbejirle ©umbinnen
ftanb im Ouantum oon etwa 2 SRillionen ffeftmeter
gum Berïauf. @S war eine fehr rege Beteiligung oon
mel)r als 300 fyirmen beS ^olshanbelS unb ber ©ellu»
lofen=ffabrt£'ation auS allen Seilen SeutfchtanbS. ©S

fanb in feinem ffalle 3ufd)lagSerteilung ftatt, ba bie

abgegebenen ©ebote su geringe waren.

ümdüedenes.
Bcrljaltcn einer cleftrifchcn Bnlagc unter Bßaffcr.

2luf bem ruffifchen BegientngSbampfer „Olarew", ber
oon ben Ingenieuren, bie mit ber ^Regulierung ber
SBeichfel befchäftigt finb, benut',t wirb, würbe im ©ep=
tember 1908 eine eleftrifdje Sid)tanlage eingerichtet. Qur
©tromerseugung würbe eine gebrauste Sampfbpnamo
oon 3,4 KW Seiftung (65 Y x 52 Amp.), oon ber
jfirma Berliner SRafchinenbau 21.=©. oormalS ©chwarl',»
fopff, oerwenbet. ©nbe ffebruar 1909 ift in ber 9tacf)t=
Seit infolge mangelhafter klofetteinrichtung in ben Sampfer
SBaffer eingebrungen unb ber Sampfer ift rafd) unter»

gegangen. SaS SBaffer ftanb su ber fjeit hoch unb oon
bem Sampfer war nur noch bie Oberfante beS kam in S

SU felien. ©S würben fofort 2lrbeiten sur fpebung beS

SampferS oeranftaltet, aber trot)bem blieb ber letztere
19 Sage unter 2Baffer. Qnt 2Jtai ift ber befcljäbigte
Sampfer nach Söarfchau surücfgefel)rt unb eS würben
bie notroenbigen ^Reparaturen oorgenommen. @S geigte

fid) babei, bafs bie eleftrifclje 2lnlage nur fehr wenig ge=
litten hutte. SaS SeitungSne^, baS auS ©ummiaber»
Seitungen beftanb unb in Qfolierrohren oon 11 mm
Surcljmeffer oerlegt war, erwies fich als unoerfehrt.
Sie sur-ißrobe aus ben Bohren (^ausgesogenen Srähte
fahen ebenfo frifei) auS, als ob fie eben inftalliert wor»
ben waren, ©benfo unbefchäbigt unb' fauber fahen auS
bie 2lbsweigfcheiben in ben 2lbsweigbofen, unb bie ißapier»
fchicht in ben ^folierröhren war ebenfalls im beften
jfuftanbe. @S fei hien bemerft, bah bie $folierrof)re
bid mit Oelfarbe geftridjen waren, bie waljrfdEjeinlich
baS ©inbringen beS SöafferS. burch bie Sofen etwas
oerhinbern fonnte. ©chalter, ©tedfontafte ufw. benötigten
nur einer oberflächlichen ^Reinigung. SaSfelbe galt auch

für bie 2Rarmor»@d)alttafel, auf ber fogar bie Sofen»
fieherungen mit ißapiermachöfappen unoertept blieben.
Sie SRehinftrumente würben oom SBaffer total oernichtet
unb muhten burd) neue erfe^t werben, ©lühlampen»
faffungen unb bie meiften oergolbeten 2lrmaturen be»

nötigten nur einer Steinigung, ©lühlampen würben
meiftenS befd)äbigt, ba ber ©ipS nachgelaffen unb ba§
©laS fich sa ©ewinbe getrennt hatte. Sie Spnamo
geigte bei ber Prüfung einen oollftänbigen kurj» unb
körperfchtuh- ©ie würbe baher auSeinanber genommen
unb 48 ©tunben lang in einem keffelliaufe getrodnet.
SiefeS SRittel gab gute Befultate für ben 2lnfer, bie

ilRagnetfpulen jeboch seigten benfelben Kurs» unb Körper»
fchluh wie oorljer. Sie ©pulen würben baher abge»

roidelt, ber Sraht frei getrodnet unb nach 2luSroect)öIung
ber wafferburdjtränften ißapierifolierfchid)ten wieber auf»

gewidelt unb fdjelladiert. Bad) biefem Berfahren war
ber gute SfoIationSsuftanb ber ©pulen wieber hergeftellt.
Bad) öer Ifufamruenfetjung ber Spnamo würbe fie in
Betrieb gefegt unb nach fursem Seerlauf erseugte fie
ebenfo anftanbSloS ©trom, als ob fie niemals unter
Söaffer gewefen wäre. (E. T. Z.)
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Export nach Deutschland und Frankreich durch die ruf-
fische Konkurrenz ganz verdrängt wurde. Der Absatz

von Brennholz leidet unter der starken Ueberproduk-
tion sowie unter der im Versuchswege propagierten Pe-
troleumfeuerung. Auch in Buchenholz ist, eine Ueber-

Produktion zu verzeichnen. Besonders gering ist die

Nachfrage nach Buchenfriesen, ebenso wie auch nach
Eichenfriesen, was vornehmlich auf die schwierige Lage
der Parkettenfabriken zurückzuführen ist. Zwischen
dem ungarischen Friesenkorner, der sich verspekulierte,
und dem Parkettenkartell ist es noch immer nicht zu einer

Einigung gekommen. In Schwellen liegen Absatz
und Preise noch immer danieder, da die russische Kon-
kurrenz ungeschwächt andauert. Nur einzelne Firmen
verfügen über mehrjährige Schwellenlieferungsverträge;
sie werden aber von den betreffenden Bahnen sehr
schikaniert und speziell in Ungarn ist es zu Reklamationen
wiederholt gekommen. Russische Schwellen sind jetzt in
beiden Reichshälften von ärarischen Lieserungen ausge-
schlössen, was unserer Industrie sehr zustatten kommt,
ihr aber vorerst nicht gründlicher helfen kann, da die

Ueberproduktion noch nicht ganz beseitigt ist. Der Ex-
port insbesondere nach Deutschland hat hier wie in
allen anderen Artikeln sehr unter der russischen Kon-
kurrenz zu leiden und geht stetig zurück, die Ausfuhr
von Faßdauben nach Frankreich hat ganz aufgehört,
ebenso die von Bauholz nach Messina. In der Bug-
Holzmöbelindustrie, die bekanntlich von der Kredit-
anstatt organisiert wird, zeigen sich bereits Anzeichen
einer leichten Besserung und rechnet man weiterhin mit
einer vermehrten Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten,
wo die Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Ver-
Hältnisse bereits eingesetzt hat. Die Ausfuhr nach Deutsch-
land und England dagegen hat sich noch nicht wieder
gehoben, was mit der dort stockenden Bautätigkeit zu-
sammenhängt. Auch die Aussichten des überseeischen
Exportes haben sich noch nicht gebessert, dagegen ist die

Ausfuhr nach dem Orient seit Beilegung des Boykotts
bereits etwas gestiegen, zumal die meisten dieser Gebiete
Heuer gute Ernten haben. Eine Gefahr für unseren
Export nach Frankreich würden die französischen Zoll-
sätze bilden, wie sie in der Kommission vorgeschlagen
sind. Diese differenzieren nicht nur zwischen den ein-
zelnen Artikeln dieses Produktionszweiges, sondern er-
höhen überdies die Sätze um Fr. 2—5, während früher
für sämtliche Bugmöbel ein Zoll von Fr. 18 bestand."

Die „Kontinentale Holz-Zeitung" berichtet: Die
Erzeugung und Verladung von schwedischem Weiß- und
Rotholz ist eingeschränkt worden und gleichzeitig auch
für die finnischen und russischen Abladungen die Haltung
fester geworden.

Auch der amerikanische Holzmarkt ist infolge der
Besserung der Geschäfts-Verhältnisse in den Vereinigten
Staaten fester geworden.

Durch mangelnde Bauholzaufträge soll der süddeutsche
Brettermarkt etwas zu leiden haben.

Dar „Zentralblatt für den deutschen Holzhandel"
weiß zu berichten: In den Großherzoglich Badischen
Domänen-Waldungen sollen in den letzten Wochen nur
zwei größere Nadelstammholz-Verkäufe stattgefunden haben,
del welcher die Beteiligung gut und die Erlös^ganz wenig
die Anschläge überstiegen haben. Kauflust und Gebote
M Brennholz ließen an einigen Orten zu wünschen übrig.

Die „Frankfurter Zeitung" meldet: Mannheim,
oen 20, September 1999. Die Nachfrage nach Rund-
holz war sehr still. Aber auch die Beifuhren hielten sich
m engen Rahmen. Infolge des schleppenden Verkaufes
war die Preistendenz gedrückt. Das Geschäft mit Bau-
holz verlief ruhig.

Fichtenholz-Versteigerung aus Jnsterburg am 21. Sep-
tember 1909. Bei dem heute hier stattgefundenen Ver-
kauf des Fichtennutzholzes aus dem Nonnen-Froh-Grüsch-
lager der Staatsforsten im Regierungsbezirke Gumbinnen
stand im Quantum von etwa 2 Millionen Festmeter
zum Verkauf. Es war eine sehr rege Beteiligung von
mehr als 300 Firmen des Holzhandels und der Cellu-
losen-Fabrikation aus allen Teilen Deutschlands. Es
fand in keinem Falle Zuschlagserteilung statt, da die

abgegebenen Gebote zu geringe waren.

iimckieaen«.
Verhalten einer elektrischen Anlage unter Wasser.

Auf dem russischen Regierungsdampfer „Narew", der
von den Ingenieuren, die mit der Regulierung der
Weichsel beschäftigt sind, benutzt wird, wurde im Sep-
tember 1908 eine elektrische Lichtanlage eingerichtet. Zur
Stromerzeugung wurde eine gebrauchte Dampfdynamo
von 3,4 l(VV Leistung (65 V x 52 von der
Firma Berliner Maschinenbau A.-G. vormals Schwartz-
kopff, verwendet. Ende Februar 1909 ist in der Nacht-
zeit infolge mangelhafter Klosetteinrichtung in den Dampfer
Wasser eingedrungen und der Dampfer ist rasch unter-
gegangen. Das Wasser stand zu der Zeit hoch und von
dem Dampfer war nur noch die Oberkante des Kamins
zu sehen. Es wurden sofort Arbeiten zur Hebung des

Dampfers veranstaltet, aber trotzdem blieb der letztere
19 Tage unter Wasser. Im Mai ist der beschädigte
Dampfer nach Warschau zurückgekehrt und es wurden
die notwendigen Reparaturen vorgenommen. Es zeigte
sich dabei, daß die elektrische Anlage nur sehr wenig ge-
litten halte. Das Leitungsnetz, das aus Gummiader-
Leitungen bestand und in Jsolierrohren von 11 mm
Durchmesser verlegt war, erwies sich als unversehrt.
Die zur Probe aus den Röhren herausgezogenen Drähte
sahen ebenso frisch aus, als ob sie eben installiert wor-
den wären. Ebenso unbeschädigt und sauber sahen aus
die Abzweigscheiben in den Abzweigdosen, und die Papier-
schickst in den Jsolierröhren war ebenfalls im besten
Zustande. Es sei hier bemerkt, daß die Jsolierrohre
dick mit Oelfarbe gestrichen waren, die wahrscheinlich
das Eindringen des Wassers, durch die Dosen etwas
verhindern konnte. Schalter, Steckkontakte usw. benötigten
nur einer oberflächlichen Reinigung. Dasselbe galt auch

für die Marmor-Schalttafel, auf der sogar die Dosen-
sicherungen mit Papiermachökappen unverletzt blieben.
Die Meßinstrumente wurden vom Wasser total vernichtet
und mußten durch neue ersetzt werden. Glühlampen-
fassungen und die meisten vergoldeten Armaturen be-

nötigten nur einer Reinigung. Glühlampen wurden
meistens beschädigt, da der Gips nachgelassen und das
Glas sich vom Gewinde getrennt hatte. Die Dynamo
zeigte bei der Prüfung einen vollständigen Kurz- und
Körperschluß. Sie wurde daher auseinander genommen
und 48 Stunden lang in einem Kesselhause getrocknet.
Dieses Mittel gab gute Resultate für den Anker, die

Magnetspulen jedoch zeigten denselben Kurz- und Körper-
schluß wie vorher. Die Spulen wurden daher abge-
wickelt, der Draht frei getrocknet und nach Auswechslung
der wasserdurchtränkten Papierisolierschichten wieder auf-
gewickelt und schellackiert. Nach diesem Verfahren war
der gute Jsolationszustand der Spulen wieder hergestellt.
Nach der Zusammensetzung der Dynamo wurde sie in
Betrieb gesetzt und nach kurzem Leerlauf erzeugte sie

ebenso anstandslos Strom, als ob sie niemals unter
Wasser gewesen wäre. (bl. I. l5.)
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